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2Jrm am 33eutel, krank am ße^en"
SBar fchon lang am ^Bosporus
3c-ner Sïïann, dem heute einen
Sotenfchein man fchreiben mup.

3a, mir ftehen in Guropa
ßeut oor einem Srauerhaus:
3n den Sarg legt man den Soten,
Sïïorgen trägt man ihn hinaus.

2Ich, es ift ihm fchlecht ergangen,
Sehr fchlecht in der lehten 3eit,
Citt er doch an ßämoptgfe
25on gan3 feltner ßeftigkeit.
SJieles mujjte er erdulden,
Sïïanche Krankheit, manches 2Beh;
SBie er felbft, bekam die Schroindfucht
2Juch am Gnd' fein ^Portemonnaie.

Sïïancher dürfte aus (Erfahrung
SBiffen, dajj 3U jeder Ôrift
2Juch die $hthifo-!Bortemonnitis
Gine böfe Krankheit ift!

Rarncoal
Sïïiferabel find die Seiten,
Und das ©cid ift furchtbar rar!
Clnd die SBelt ooll Schlechtigkeiten,
SBie es ja feit alters roar.
SKann der Sïïenfch noch fröhlich leben
ßier auf unferm Grdenball
Ôreilich, er foll luftig tollen,
Senn roir haben 2<arneoal!

ßat der Sïïenfch kein ©cid im 23eutel,

Soll er doch nicht traurig fein,
Senn es ift ja alles eitel :

©eld und Schulden, groß und klein!
Sum 23erfat)amt mög' er tragen
Seine beften 2<leider all,
Clnd er foll fich luftig tollen,
Senn roir haben 2<arneoal!

3ft der 2ïïummenfchan3 oorüber,
2<opf und 33eutel öd und leer:
Scheint mir doch die SBelt nicht trüber
Und nicht öder als oorher.
Senn die Sïïenfchen, o jle treiben
ßier und dort und überall
3mmer tolle Slarreteien,
ÊJmmer, immer 2<arneoal g. rois-etaheii

Kantonsrätlicbes
£jn der letjtroöchigen Sitzung des 3üricher

Kantonsrates roünfchfe beim Kbfchnitt Kotare und
Konkursbeamte" die Kommiffion, daf) den Kotaren, foroie
allen übrigen Sunktionären des Staates, die roertolle
Kktenftücke und ©eldfummen auf3uberoahren haben,
hierfür dieb- und feuerfichere Schränke 3ur 23erfügung
3U ftellen feien.

Ser Körgeler Srih, dem diefer 23affus auch 3U

©cfichte kam, meinte dann 3U feinem Kachbar: ,,[Jä,
roie ifch es dänn aber, roänn de Schtaat dem Schölm
de Kaffefchlüffel fälber i' d'fiand git, roie au
fcho?" Sa£

Das <£nde

Sie öriedensblümchen oom Shemfeftrand,
Sie müffen fchon roieder oerderben,
Gs roill die Sürkei, das Schroert in der ßand,
3n tragifcher Schönheit fterben.
Sie 3U oernichten, trot) Sieg um Sieg,
©elang5 nicht dem 33alkanbunde,
Sie alte Sürkei in neuem Krieg
©cht an ihrer fugend 3U ©runde.

Spiegelfechter

Ginftens fah er beff're 3eiten,
3ener Sïïann am Bosporus,
Cebte königlich und üppig
3m ©enujj und üeberflufj.
Clnd er hatte oiele gute
Ôreunde in der gan3en SBelt,
ßatte ftets Kredit in Sülle,
Clnd man lieh ihm gerne ©eld.

Soch die Seit ift längft oorüber:
Clnd gleich roie die SBelt fich dreht,
SBandeln fich auch die ©efchicke,
SBie das halt fo manchmal geht.

Gs entleerte fich der ©eldfack,
Gs oerfettete das ßer3
2ilsdann gings mit dem SJatienten
3mmer rafcher niederroärts.

Clnd die guten ôreunde" gingen.
Suchten andre ôreundfchaft aus,
Clnd ftatt ihrer kamen oiele
Seure 2ier3te in das ßaus.

3um <5ottl>ardt>ertca0

Sïïan fährt, roie's fcheint, noch roeiter fort
Sen ©otthardoertrag 3U befehden,
Öängt roieder oon deutfeher Oberhoheit
Clnd Sfchinggenbrut an 3U reden.
O liejje das ©otthärdkomitee
Soch feine Pfeile im 3<öcher,
Senn durch die 2llpen nach Süden gibts
3a auch noch andere Cöcher:
Clnd roürde fich deren ftattliche Sahl
Sloch um den Splügen oermehren.
So roill man die ©egner oon heute dann
Grft mächtig fchnauben hören!
2Jm Gnde geschieht doch, roas die Seit
Clnd das SBohl des Srolkes oerlangen,
SBir find noch roahrlich kein Tripolis,
Safj die Kußelmacher uns fangen.
Ser freie Skrkehr macht unfere Schroei3
STur mächt'ger und ftärker und freier;
3>eibt SBolitik der offenen Sur,
ünd begrabt Guère alte Geier!

Gpiegelfechter

ttid)t tnel »erlangen!
Ser Kithändler [jfaakfohn redet einem Kunden

3u; Kehmen Sie den Kock, es ift ein guter Kock,
es ift ein fchöner Kock; es ift der billigfte Kock, den
ich jemals oerkauft habe. Kber haben roir die gute
2Sare 3um befehen! Kein 3um oerkaufen! 2llfo
nehmen Sie den Kock und er3ählen Sie [Jhren
bekannten, roie billig ich bin."

Ser Krbeiter kauft den Kock, kommt aber am
folgenden Ktorgen 3ornentbrannt in den Gaden und
brüllt 3faakfohn an: Sie find ein Schroindler! Sie
haben mir einen fchönen Kock oerkauft; der Ift ja
gan3 ooller Klotten!

Ofaakfohn 3uckt mit den Schultern und meint
lächelnd: ßaben Sie oielleicht für den Sreis
Schmetterlinge" erroartet ?" gnfpector.

$offnacf)t

©lit)ernde Sïïasken im hellen Saal,
Samen und ßerren in großer Sahl,
Sritter und Sïïônche, ernft und düfter,
San3, Sïïufik und 33allgeflüfter,
Semaskierung um Sïïitternacht,
Giferfucht, die hihig roacht,
Kokettierende fchöne Ôrauen,
ßeimroärtsfahren beim Sïïorgengrauen,
Sann im portefeuille eifriges Suchen,
^Slöhlich dann ein leifes Ôluchen
ünd die Grkenntnis, roie kindifch man roar:
Sas roird 3ur SBahrheit auch diefes gahr.

21. Sr.

Siefe hochroohlroeifen ßerren
Slahmen in SSehandlung ihn,
©aben ihm faft alle Sage
Gine andre 3ïïedi3in.

ßei, da rourde roas gedoktert
SBurde diagnofti3iert,
SBurde îBuls geprüft und SBaffer
ünd oor allem rc3eptiert!

3mmer roieder eingeroickelt
SBurd' er, hundertmal klrjftiert,
Sann maffiert, gefchröpft, gefchnitten.
Gingefchmiert und operiert.

Schließlich hieß es : 's bleibt nichts übrig,
2Jls dafj man noch amputiert
2Ich, ich glaub', die oielen 2ier3te
ßaben ihn 3utot kuriert!

Seshalb fteh'n roir in Guropa
ßeut oor einem Srauerhaus
3n den Sarg legt man den Soten,
Sïïorgen trägt man ihn hinaus.

(Smil fiügli

$aenacbr-Cbrün-roüfi
S'KTeteorologe find fchüli g'fchDd Cüüt,
Sie känned de ßimmel im Korde und Süd,
J]m Ofte und 2öefte, drum chönneds au g'feh,
Ob's Sunnefchg gäbi, ob Käge, ob Schnee.

Se Cuftdruck chönnds mäffe und d'Süechtigkeit au,
Srum roüffeds 3um 23orus roie 's SSätter roird gnau.
Sie gänd's eim no fchriftli, roie 's QuäckfUber juckt.
Soch cha-mes nüd glaube, fie lüged roie druckt.

Kle hät g'meint, 's gäb Sride und hät-fi fcho g'freut,
3e3 händ eim halt d'Sürgge die üsficht oerheit.
îî)as Kdrianopel, das gänds halt nüd her,
's ift nüd roäg-em Slädtli, 's ift roäge-der (Shr.

S'23ulgare und d'Serbe und d'©rieche perfe
KTüend ie3 roider chriege, 0 jeger, 0 jeh!
S'Oeftrgcher und d'Kuffe, roo au öppis roänd,
Stönd fcho a der ©rän3e und fpeu3ed i d'ßänd.

Se König oo Spanie hät Kamçstag g'ha.
So hät er e königlichs Schrrjbe-n-erlah.
Sas roill öppis heif^e. dä König ift fuft
23o (Shind uf es bib.eli fchroach uf der Sruft".
(Sr hät. und roer hett das oom Sunfeli dänkt.
Se Spitjbuebe 's Gäbe und d'Srelheit no g'fchänkt.
(S Srag ift ie3 nu, roas die Surfchte mit tüend.
Ob's nüd no oor Sreiheit oerhungere müend.

's roott alles go böögge und KZasggeball ha,

28änn's niene kei ©äld händ, 3U dem ifches da.
2ïïit Sammet und Side und Slitter und ©lan3,
Serdeckets am ©'roüffe de mächtigift Schräg.
3uheiffa, nu luftig d'Kacht us und d'Kacht i,

21m 2ïïorge en Kater und alls ift oerbn.

£jch frjre mt) Sasnacht diheime i Kueh,
's brucht nüt roeder Kafi und Ghüechli de3ue.

2!nneli 2Sit)ig

Streitbare ©taatsanwälte
Kreu3lingen hat nach neufter 21Tär
23or andern Sörfern das ooraus:
Schlagfertig roohnet dort ein ßerr,
Ser macht fich nicht 's ©eringfte draus
2ils Staatsanroaltes-Stelloertreter
3u 3iehen ungefcheut oom Ceder!
Senn meuchlings hat er überfallen
'nen 2TIann in des ©erichtes ßallen,
Ser dort ein 23latt nicht oor den 2ïïund
©enommen hat 3ur felben Stund'.
Ser Staatsanroalt nach ßausknechtroeife
Schlug rücklings auf den ©egenpart
So grimmig ein und auch fo hart,
Sis er oom 2Jr3t oerbunden roard.
3n Kreu3lingen man murmelt leife:
Sem Staatsanroaltes-Stelloertreter
(Sin falfcher Soften ift oertraut,
Kls ßausknecht roär' er (roo man haut!)
2Jm rechten Ort beim Sonnerroetter
Soch d rüber reden roir ja fpäter! Saj

Die beste Fastnachtsstimmung bringt CHAMPAGNE BOLLINGER

Nekrolog
Arm am Beutel, krank am Kerzen"
War schon lang am Bosporus
Jener Mann, dem keute einen
Totensckein man schreiben muß.

Io. wir sieben in Europa
Keut vor einem Trauerbaus:
In den Sarg legt man den Toten.
Morgen trägt man ibn binaus.

Ach. es ist ibm schlecht ergangen.
Sebr schlecht in der letzten !Zeit.
Litt er doch an Kämoptgse
Bon ganz seltner Kestigkeit.

Bieles mußte er erdulden.
Manche Rrankkeit. manches Web:
Wie er selbst, bekam die Schwindsucht
Aucb am End' sein Portemonnaie.

Mancher dürfte aus Crsabrung
Wissen, daß zu jeder Srist
Aucb die Pktkiso-Portemonnitis
Eine böse Rrankkeit ist!

Karneval
Miserobel sind die Leiten.
Und das Geld ist furchtbar rar!
Und die Welt vo» Schlechtigkeiten.
Wie es ja seit alters war.
Rann der Mensch nocb sröblich leben
Kier aus unserm Erdenball?
Sreilick. er so» lustig tollen.
Denn wir baden Rorneval!
Kat der Mensch kein Geld im Beutel.
So» er doch nicht traurig sein.

Denn es ist ja alles eitel:
Geld und Scbulden. groß und klein!
ÜZum Bersahamt mög' er tragen
Seine besten RIeider all.
Und er so» sicb lustig tollen.
Denn wir baben Rarneval!

Ist der Mummenscbanz vorüber.
Rops und Beutel öd und leer:
Scbeint mir doch die Welt nicht trüber
Und nicht öder als oorber.
Denn die Menschen, o sie treiben
Kier und dort und überall
Immer tolle Narreteien.
Immer, immer Rarneval g, Mh-sià,!

Rantonsràtliches
In der lehtwöckigen Eichung des 5Zllricker Ran-

tonsrates wünsckte beim Abscknitt ..Notare unci
Ronkursbeamte- ciie Rommission, daß cien Rotaren, sowie
allen übrigen Sunktionären cles Staates, clie wertolle
Aktenstücke uncl Geldsummen auszubewakren Kaden,
kierfür clieb- uncl feuersickere Sckränke zur Verfügung
zu stellen seien.

Der Rörgeier Srih, clem dieser Passus auck zu
Gesickte kam, meinte dann zu seinem Nackbar: Jä,
wie isck es dänn aber, wänn de Scktaat dem Sckölm
de Rassescklüssel sälber i' d'Kand git. wie au
scko?" Sax

Vas Ense
Die Sriedensdlümcken vom Tbemsestrand.
Sie müssen schon wieder verderben,
Es will die Türkei, das Schwert in der Kand.
In tragischer Scbönbeit sterben.
Sie zu vernichten, trotz Sieg um Sieg.
Geiangs nicht dem Balkanbunde.
Die alte Türkei in neuem Rrieg
Gebt an ikrer Jugend zu Grunde.

Spiegeifecnter

Einstens sab er bess're -Zeiten.
Jener Mann am Bosporus.
Lebte königlich und üppig
Im Genuß und Uebersluß.

Und er batte viele gute
Sreunde in der ganzen Welt.
Katte stets Rredit in Sülle.
Und man lieb ibm gerne Geld.

Doch die -Zeit ist längst vorüber:
Und gleich wie die Welt sicb drebt.
Wandeln sich aucb die Geschicke.
Wie das balt so manchmal gebt.

Cs entleerte sicb der Geldsack.
Es verfettete das Kerz
Alsdann gings mit dem Patienten
Immer rascher niederwärts.

Und die guten Sreunde" gingen.
Suchten andre Sreundscbast aus.
Und statt ibrer kamen viele
Teure Aerzte in das Kaus.

Zum Gottharovertrag
Man säbrt. wie s scheint, noch weiter sort
Den Gottbardvertrog zu besekden.
Sängt wieder von deutscber Oberbokeit
Und Tschinggenbrut an zu reden.
(Z ließe das Gottbärdkomitee
Doch seine Pfeile im Röcher.
Denn durch die Alpen nacb Süden gibts
Ia auch nocb andere Löcher:
Und würde sich deren stattliche Iabl
Roch um den Splügen vermebren.
So will man die Gegner von beute dann
Erst mächtig schnauben bören!
Am Ende geschiebt doch, was die -Zeit
Und das Wobl des Bolkes verlangen.
Wir sind noch wabrlicb kein Tripolis.
Daß die Rutzelmacber uns sangen.
Der sreie Berkebr macht unsere Schweiz
Rur mäcbt'ger und stärker und freier:
Treibt Politik der offenen Tür.
Und begrabt Euere alte Leier!

Ep!-gslf«cnler

Nicht zu viel verlangen!
Der Altkändler Isaaksokn redet einem Runden

zu: Nekmen Sie den Rock, es ist ein guter Rock,
es ist ein scköner Rock: es ist der dilligste Rock, den
icb jemals verkaust kabe. Aber Kaden wir die gute
Ware zum beseken! Nein zum verkaufen! Also
nekmen Sie den Rock und erzäklen Sie Ikren
Bekannten, wie billig icb bin."

Der Arbeiter kaust den Rock, kommt aber am
folgenden Nlorgen zornentbrannt in den Laden und
brüllt Isaaksokn an: Sie sind ein Sckwindler! Sie
Koben mir einen sckönen Rock verkauft: der Ist ja
ganz voller Rlotten!

Isaaksokn zuckt mit den Sckultern und meint
läckelnd: kZaben Sie vielleickt für den Preis
Sckmetterlinge erwartet ?" Inso-cior.

Fastnacht

Glitzernde Masken im bellen Saal.
Damen und Kerren in großer Lakl.
Ritter und Mönche, ernst und düster.
Tanz. Musik und Ballgesiüster.
Demaskierung um Mitternacht,
Eifersucht, die bihig wacbt.
Rokettierende schöne Trauen.
Keimwärtssabren beim Morgengrauen.
Dann im Portesellille eifriges Suchen.
Plötzlich dann ein leises Slucben
Und die Erkenntnis, wie kindisch man war:
Dos wird zur Wabrbeit auch dieses Iabr.

A. Dr.

Diese bocnwoblweisen Kerren
Rabmen in Bebondlung ibn.
Gaben ibm sast alle Tage
Eine andre Medizin.

Kei. da wurde was gedoktert
Wurde diagnostiziert.
Wurde Puls geprüft und Wasser
Und vor allem rezeptiert?

Immer wieder eingewickelt
Würd' er. kundertmal KInstiert.
Dann massiert, geschröpft, geschnitten.
Eingescbmiert und operiert.

Scbließlich bieß es : 's bleibt nichts übrig.
AIs daß man noch amputiert
Acb. icb glaub', die vielen Aerzte
Kaken ibn zutot kuriert!

Desbalb stek'n wir in Europa
Keut vor einem Trauerkaus
In den Sarg legt man den Toten.
Morgen trägt man ikn ninaus.

Zasnacht-Lhrüfi-müfl
D'Rleteorologe sind scküli g'scknd Lüüt,
Sie känned de tZimmel im Rorde und Süd,
Im (Zste und Weste, drum ckönNeds au g sek.

Ob's Sunnesckn gäbi, ob Räge, ob Scknee.
De Lustdruck ckönnds mässe und d'Sllecktigkeit au,
Drum wüsseds zum Vorus wie 's Wätter wird gnau.
Sie gänd's eim no sckriftli. wie 's Quäcksilber juckt.
Dock cka-mes nüd glaube, sie lüged wie druckt.

Nie kät g meint, 's gäb Aride und kät-si scko g'freut.
Iez känd eim kalt d'Tllrgge die Ussickt verkeit.
Das Adrianopel, das gänds kalt nüd ker,
's ist nüd wäg-em Städtli, 's ist wäge-der Ekr.
D'Bulgare und d'Serbe und d'Griecke perse

Rillend iez wider ckriege, o jeger, o jek!
D'Oestrncker und d'Russe, wo au öppis wänd,
Stönd scko a der Gränze und speuzed i d'Känd.

De Rönig vo Spanie kät Ram?stag g'ka,
Do kät er e königlicks Sckrnbs-n-erlak.
Das wi» öppis beiße, dä Rönig ist sust

Vo Ckind us es blheli sckwack uf der Brust".
Er kät. und wer kett das vom Sunseli dankt.
De Spitzbuebe 's Läbe und d'Areikeit no g'sckänkl.
E Srag ist iez nu, was die Bursckte mit tllend.
Ob's nüd no vor Sreikeit verkungere müend.

's wott alles go böögge und Masggeball ka,
Wänn's niene kei Gäld känd, zu dem isckes da.

Mit Sammet und Side und Slitter und Glanz,
Aercleckets am G'wüsse de mäcktigist Sckranz.
Iukeissa, nu lustig d'Nackt us und d'Nackt i,

Am Marge en Rater und alls ist verbn.

Ick sgre mg Sasnackt dikelme i Ruek,
's brucbt nüt weder Rast und Cküeckli dezue.

2Innê>> Wchig

Streitbare Staatsanwälte
Rreuzlingen kat nack neuster Mär
Vor andern Dörfern das voraus:
Scklagsertig woknet dort ein k?err.
Der mackt sick nickt 's Geringste draus
AIs Staatsanwaltes-Stellvertreter
Iu zieken ungesckeut vom Leder!
Denn meucklings kat er lldersallen
'nen Mann in des Gericktes Kallen.
Der dort ein Blatt nickt vor den Mund
Genommen kat zur selben Stund'.
Der Staatsanwalt nack Kausknecktweise
Scblug rllcklings auf den Gegenpart
So grimmig ein und auck so Kart,
Bis er vom Arzt verbunden ward.
In Rreuzlingen man murmelt leise:
Dem Staatsanwaltes-Stellvertreter
Ein salscber Posten ist vertraut,
AIs Kauskneckt wär' er (wo man kaut!)
Am reckten Ort beim Donnerwetter
Dock d rüder reden wir ja später! s°r

lli8 bk8lk fu8tiliil!li»88!iililllliliê blîil-zî vnampkkiìic 00I.I.II!Ikci.
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